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MRanger Abndung Schreckentas, dull
 Der des Konigs Auge brach!
Ach du trennſt die ſchonſten Bande!“ ti.S
Todesbotſchaft hallt unbher errcge
An der Oſtſee: fernen Straude! a
„unſer Heuxuſch gr. iſt nicht mehr!“
Jammern traurend alle Lande!

Klagend weinen wir Dir nach!
Klagt uns, Brennen, weinend nach:
Traurig Schickſal Schreckeustag!

Trauergeſang.

Jm Klageton
Verſtummen jede Freude!

Gehullt in Rot inttrauerkleibe
Oteht Preuſſens Gertſchetihont n.



Denn ſterbend ſank

Des Vaterlandes Groſter,

Ein Menſchenfreund, der Furſten Beſter,
Ach, Friedrich Wilhelm ſant!

Ton', Klaglied, weit,
Erſchall' in allen Zonen,
Wo ſeines Scepters Freunde wohnen,

„Und ſein Geſetz gebeut!

L

Sein Herrſcherzieie r
War kurz! doch reich an Thatenz
Denn zur. Begluckung ſeiner Staaten

That Er',, wie Friedrich, viel!

Religion, eDer wahren Fteiheit Stutzen/tic
Geſetz und heiltg Recht ubeſchutrirt.:

Das Wohl  der Nation!

Jn ſtiller Gruft
„Jnm Schooß der kuhlen Erdane

Ruh' Er nun ſanſtj bis einſt ſein Werde,

Der Staub erweckt.Jb in ruft/

J



Weint, Brennen, weint,
J

Jm Oſten und in Weſten,
Beweint in Hutten und, Pallaſten
Den Furſt, den Menſchenfreund!

Klag' Jbn, du Sohn!“
Klagt Jhn, ihr ſeine Heere!
Jhm rinne jedes. Muſſen  Zuhre
Entfernt und nah dem: Thron!

Weint, Volker, weint,  6
Kiagt Jhn, ihr Nationen,:
Die- in der Nah': und Ferne, wohuen,
Klagt Jhn mit ung, aereintinnn

Dort au der Spree

Und hier an Emma's Quelieeenn

Sort an der Oſtſet grauen Welle

Verhalle unſer Weh?

J

Vom Stternenzelt,
Zu Friedrich aufgeſchwungen,

Zu hoherm Licht empor gedrungen,
Schaut Er auf dieſe Welt;



Blickt auf den Thron,“ i. c.
Verwaiſet durch ſein Sterben,“ ile
Winkt huldvoll' ſeineni Erſten  Erben,“

Und kront Jhn? ſeineti Sohn!

„Sey Du nun ganz l

„Der Vater deines Landes,
„—Regent, Beglucker jedrau tandes;

„Sey Preuſſens Ruhm“ und Glanz! 9

„Nimm hin den Stab,. uuql
„Zum Herrſcher auserkoren,

„Fuhr' ihn Du warſt. dazu  Jeboren
„Begluckt bis an dein Grab!.

So ſeiget Ziel —QeDem bangen Klagetone d. c ?Ê
Gott nahm im. Vater!vaug ſchenkt im Sohnt
Uns ſeiner Freuden viell

Und trocknet dann
Das naſſe Auge wiedern (o

9

Stimmt unſerm neuen“ Heriſcher Lieber

Jm ſanftern Tone an! IO—



Doppelgeſang.

Einer.
Wie ein Hirt mein Volk zu weiden,
Haſt du, Gottheit;“ mir“? vertraut!

O ſo. werd' auf. Ewigloiten
Menfſchenwohl. vone. wir gebſput!

Muß ich auch als KHöhttr, ſtrafen,

O ſo laß in meiner Pruſt
Nie des Mitleids Trieb entſchlafen J

Sanft verzeihen ſey mir Luſt!

Laß mich ſelbſt unſtraflich wandeln,
ann—Dann wird jeder edel handeln,

Und mein Volt die Laſter ſchenn!

Alle.
Wie ein Hirt ſein Volk zu weideu,
Haſt du, Gott, uns Jhm vertraut!
O ſo werd' auf Ewigkeiten

Menſchenwohl durch Jhen gebaut!
Muß Er auch als Richter ſtrafen,

O ſo laß in ſeiner Bruſt
Nie des Mitteids Trieb entſchlafen!
Sanft verzeihn ſey ſeine Luſt!

Laß Jhn ſelbſt unſtraflich wandeln



tin Dann wird: Jeber edel haüdeln,
8

4. Und ſein Volk die Laſter ſcheun!

1 l—J C.h.o r.
Hor', Gottheit, hor'. veo Koönigs Flehen!

Auch unſer Flehn fur Jhn erbor! 1

Laß ſeinen Thron auf Stgen ſtehen!
J Die Woblfahrt Preuſſens grunde Er!
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